301, 


Rodze 


Abonnements: | 
in Lodz: Rd. 1.80 vierteljährlich inchufive Zuſtellung; 
vr. Poft: 
2 uland, vierteljäbrlid Rd. 2.—, monatlich 20 Kop. incl. Porto. 
anstand, vierteljährlich RS. 330, monatlich Rs. 120 incl. Porto 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. | 
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Die Ackien-Geſellſchaft 
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* Warſ 
x 


chauer Teppichfabrif x 
Niederlage ne 44, 1 


NMNeujahrs geſchenke m 


ihr reichhaltiges Lager von: 
Teppichen, Vorti een, Möbelſtoffen, Gardinen, Tiſch⸗ und Beltdecken, 
ſowie Plüſchen und Gobelins jeglicher Art zu ſeſten, jed och äuherft 


x 

bini Babrilöpreifen. j 

tea aa Vertreter: A. Marcus & L. Grünfeld, , 
Petrikauer Straße 44. 


* 

. CCC ˙ Tb 

0 Warſchauer chemiſche Wäſcherei, Färberei o — 
and künſtliche Stopferei 


WEADYSZAWA FTHT RL 


unter der Firma 


HELENA” 


” Lodz, Petrilauer-Sirafie M III, Telepbon AR 851. 

FE Meternimmt das Reinigen und Waſchen der Damen- und Grerene@arberoben, Solea, Barbi- 

g Teppiche, Möbel u. ſ. w., ſowle auch das Dekatleren von did. Stoffen zu ermäßlg' en 
relſen. 

Sämmilſche Beſtellungen werden ſorgfältigſt u. schnell aus gefüh t, auf Wuaſch in 24 Stu aden 


Das 


JAROSLAWER MAGAZIN 
befindet fich Bi ii Nr. 19, 


N Rn <> 


Amateure der vorzüglichen Papierofen 


„ 
10 Stun 6 Boy. „KOME TA „ bo Sta 6 4% 


werden anläßlich der maſſen haften elenden Nachahmungen mit täuſchend ähnlichen Ellquetiten, etſucht 
ihr Augenmerk auf die Firma der Fabrlk 


W. J. ASMOEOW & Co. du richten. 
. 8 
Dentipurine, 


Präpar. v. Dr. Koschucki, 
allerbeſtes Desinfections⸗ und Reinigungs⸗Mittel zur Pflege der Zähne. 


Macht die Zähne ſchneeweiß! 


Zu haben bei M. Rosenblum & Co., Droguen⸗ Handlung, Wölczaüska Nr. 78, Telephon 436 


Sorset- Fabrik 
Aux quatre Saisons 


Warschau, Wierzbowa 6, 


Bestellungen für die Provinz werden im Laufe in 2 Tagen per Nachnahme zum Yersandt 
gebracht. 


Dr S. KANTOR Nervenarzt 
Sperialarzt für Haut-, Geschlechts und | Br. BB. Eilasberg 
venerische Krankheiten, Krötka-Strasse | Gfeftricität und Maffage gegen Lähmungen, Krämpfe, 
Rheumatismus etc. 

Sprechſtunden von 10—12 Uhr Vormittags 
und von 3—5 Uhr Nachmittags. 
We trikauer · Straße Nr. 66. 


Ga. 
Sprechstunden täglich von 8-11 Vorm, 6—9 
Nachm, für Herren und für Damen von 5—6 
Uhr Nachmittags. 


Dr. A. Grosglik 
Spezialarzt für 
Haut-, venerische und Geschlechtskrauk- 
heiten 
Cegleinlanastrasse Kr. 28 (Ecke Zachodnlastr.) 
811 morgens; 5—8 abends; Damen 3 —4, 


a Kinderarzt 
Dr A. Mas zlan k a 


Dzielna Ne. 3 (2. Stage) 
Empfangſtunden bis 10%, Vormitta js und 
4—6 Nachmittags. 
Schutz pocken Impfung. 


Freitag. den 15. (28. 


Erscheint 6 Mal wöchentlich. | 
Kedachion und grpedilien: 


| Diielnas (Bahn) Straße Nr. 18. 
Telephon Nr. 362. 


- — ui Die Expedition iſt tägtich von 8 Uhr früh bis 7 Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 uhr früh geöffnet. 
— — — 


goooοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοο 
Die Conditorei un J. Szmagier 


. 


Dezember 1900. 


23000 


Petrikauer » Straße 28 2 
s empfiehlt täglich friſche Vanille⸗ und Chocolade⸗Pfannkuchen, TE 2 
DO friſche Napf⸗ und Sandkuchen, Vanille⸗, Apfel: und Wiener Blechkuchen, Deſſertkuchen, Bou ches 2 
Ö des dames, Petits. Fours, mürbe Theekuchen, Mandelkuchen, Deſſerteonfect, Chocoladen, EI 
0 Fruchtconſerven, Bonbons etc. etc, 0 

Malz⸗, Honig⸗ und Kräuter⸗Bonbons gegen Huſten. Torten, Kuchen⸗Pyramiden, Cremes, 

8 1 Eis etc. ec, [€] 
O8CO2002000G000088030000800000009000 


| 


Emil Schmechel, 
Ar. 98 Petrikauer- Strasse Nr. 98. 

Herren- und Knaben - Garderoben -. 

Winteraalson 1900. 

Rol. 14, 16, 17, 19. 


Für Bestellungen nach Maass, grösstes 
Lager in- und ausl. Stoffe. 


N. B. Jedes Im Laden befindliche Klelderstück 
ist mit dem festen Verkaufsprelss versehen und 
ebenso ist auf dem Etikett eines jeden Stoffes der 
Prelss vermerkt, zı welchem ela Paletot resp. Aus 
zug angeferiigt wird. 


Neftaurant 
um Aang 


Täglich friſce Englische Auſtern. 
J. Petrykowski. 


Vom Minſſterlum bes Janern beſtätigtes 


für ſawcd, Heilen. pädagoriit 
ur ſchwed. Heil- u. pa agogiſche 
Gymnastik 


von 
» 
Wanda Pientko' 
Voluduiowafte. 11, Haus 
unter der Zeitung der Specialiſtin für Gymmaj. 
Maſſage, einer Schwedin, und unter der Berwalle. 
eine ArzteB. 
Auckgeatsabweichungen, Anämi, Neuralgien, Magen - 
krankheiten, Rheumalismus und andere Gelenkkrankhe iten 
werben in dem Inſtitute mit Hellgymaaftik und Maſſage 
behandelt. Behandlungen können ſowo hl im Inſtitute wie 
in der Stadt gegeben werden. 


Padagogiſche, ſchwediſche G be Dane 
Ainber Pe Er ſche Oymnaſtit für Dame 


Chemiſch· balleriologiſches-Cabotalorium 
vos 
Dr, St. Serkowski 
Pitrikauer Str. 120 

Unterſuchungen far dle ärztliche Diagnose: 
Hemiſche, m keologlſche und ö ikirfologiſ he Hacaz, 
Sputums, Blut-, Fra ten milch ;- Aaalyſe a. 

Saattär⸗ ys enſ be Unterſuch ingen 54 
Nahrungs- und Geuußmilteln, ſyv, von 
täglichen Segeuſtänden. 


Dr. A. Sotowiejezyk 
Spulalarzt für 
Rinder: und Innere Krankheiten 
== #etrilaner Straße Nr. 115 
1. Etage. 
St rechſtunden 9—10 Früh u. 3—5 Nachmittags 


Dr, Leon Silberstein 


Spectal-Arzt für Haut-, Geschlechtss 
und venerische Krankheiten. 
Sprechstunden: 8—10, 1—2 u. 6-8 Uhr, 


| 


von | Damen von 5—6 Uhr Nachm. Sona- u Feier- 


tags Sprechst. J. 8—11 f. u. 2-6 N. Evan- 
gelicka-Strasse Nr. 7, 


r Cageblall 


Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgefpaltene Petitzelle oder deren Raum, Im Inſerateuthelle 9 Kop. 
Auf der erſten Selte 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro gelle. 
Sammtliche Annoncen -Expeditlonen des In- und Auslandes nehmen für unt 


20. Jahrgena 


2 


Aufträge entgegen. 
5 — 


Künſtliche Zähne 
mit und ohne Gaumen, Plomblren kranker Zähne 
im zahnärztlichen Kablnet 
von 
M. I. Arons o h n, 
Purlkauer Straße Nr. 101, vis-a-vis Heinzel 


Zahn ⸗ Arzt 
E. Lebiedins ka 


Plombiren, Künſtliche Zähne. 
Vom 1. Juli I. J. Ecke Petrikauer⸗Straße und 
Meyers⸗Paſſage. 


Dr. 8. Krukowski, 
Spꝛelalarzt 
für Frauenkrankhelten und Geburtshilfe, 
empfängt täglich von 9¼½ —11 Vormittage und 
4—7 Uhr Nachmlttags. 
Petellauer-Straße 123, Haus Wojdyalawaki. 


Dr. med. Goldfarb 

A ür „ Seſchlechts · aud 

ne Ded Arge hir 

Jawadzka⸗ Straße Nr. 18 

(Ede Wulczanska Nr. 1), Haus Grobenstl. 
Sprechiinnden ; 8—11 Uhr Vorm. u. 
6—8 Uhr Nachm,, für Damen v. 5—6 Uhr 
Nachut. 


Dr. med. der Wiener Univerſität 


N. GOL OB L UM, 
Kpetialenzt für Innere und Nervenkrankhiiten 
iſt zurückgekehrt und wohnt jet 
Segielniaua- Str. Nr. 53 (Haus hasch). 
Sprechſtunden von 9—10 und 4—6 Uhr Nachm, 


Zahnarzt 


WEADTSLAW SZNTGER, 


Aſſiſtent an der Warſchauer zahnärzt⸗ 
lichen Schule. 
Straße Nr. 81. 


2 


9. 


Cege. 
Sprechſtunden von 9 bis 
= Nachmittag 
FEE 
Dr. 8. Gerschuni, 
Dr. ber Barijer Univerfitär, 
Innere und Sinder-Srankheiten, 
Ede Petrilauer, und Bielonaftr. 1, Haus Wielle, 


empfängt von 8—11 ge Vormittags und von 
4—7 Uhr Nachmittags. 


Zahn Arzt — 
(Lekarz dentysta) 

J. M SCHWARZ, 
Dzielnaſtr. 3, vis à vis der Apolheke des Herrn 
Gluchowski. 

Arme von 9—10 Uhr Vorm. unentgeltlich. 


ar 


3 ELTTISTPTTIITEN III TI] ] 

3 Zahnarzt f 
8 * 
2 


R. RITT. 


wohnt jetzt auf der Petrikauerfir. 83 vin-A-vis 
Petersilge's Neubau. 3 


2 
2 
2 
3 
3 
A 
en 
I} 

838 
8 
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hat beschlossen, auf die 


zu leisten 


PETERSBURG. 


Politiſche Nundſchan. 


— Der deutſche Reichskanzler 
Graf Bülow ft. von feiner achttägigen, 
Reiſe Montag Nachmitlag wieder in Berlin einge⸗ 
troffen, hat in ſchueller Folge die Höfe von Münr 
chen, Stullgart, Karlsruhe, Darmſladt und Dres. 
den beſucht und überall mit den leitenden Slagls⸗ 
männern der e Einzelſtaalen Fühlung 
genommen. Es wird wohl keinem Zweifel unter⸗ 
liegen, daß ſich dabei Uebereinſtimmung ſowohl 
hinſichllich der im Wege befindlichen auswärtigen 
Politik als hinſichtlich der inneren Fragen, dle 
auf der Tagesordnung ſtehen, enwieſen hat. Die 
Stantsoberhäupter haben den leitenden Staatsmann 
des Reiches mit den größten Ehrenbezeugungen 
willkommen geheißen. Die letzte Station war der 
königlich ſächſiſche Hof. Wie aus Drreden gemel⸗ 
det wird, nahmen am Sonnabend an der Abend⸗ 
tafel ia der königlichen Villa Strehlen zu Ehren 
des Reichskanzleis Grafen von Bülow der Mini⸗ 
ſter von Metzſch, der Geſandte Graf Hohenthal 
und die oberſten Hoſchargen Theil. Bei Tiſche 
kank König Albert auf das Wohl des Grafen 
von Bülow. Zur Verabſchiedung des Reichskanz⸗ 
lers hatten ſich der Miniſter von Metzſch, der 
Oberhof marſchall Graf Vitzthum, der Oberkäm⸗ 
meier Graf Wallwitz und der bayeriſche Geſandte 
Freiherr von Vielhammer eingefunden. 


Bald nachdem nun Nachmittags Graf 
Bülow wieder in Berlin eingetroffen war, ſtat⸗ 
tete ihm Kaiſer Wilhelm einen Beſuch ab und 


überreichte ihm perſönlich den höchſten preußiſchen 
Orden, den Schwarzen Adler⸗Orden. Die Aus⸗ 
eichnung an ſich haben feine drei Vorgänger auch 
been Jes iſt wohl auch ſelbſtverſtändlich, daß 
der Slaatsmann, der die höchſten Decoralionen 
der rößeren Bundesſtaaten trägt, auch von Preu⸗ 
ßen demenlſprechend decorirt wird und daß der 
Mäſident des preußiſchen Slaalsminſſterſums in 
dieſer Beziehung nicht hinter dem Vicepräſidenten 
zurückſteht. Daß aber Kaijer Wilhelm ſich beeilt, 
ſelbſt feinem Kanzler unmittelbar nach deſſen Rück⸗ 
kehr von der Vorſtellungsfahrt und am Vorabend 
des Weihnachlsſeſtes in Perſon den Orden zuzu⸗ 
ſtellen, kennzeichnet die Beziehungen zwiſchen Bei⸗ 
den und das Vertrauen des Monarchen in die 
Führung der Geſchäfte, wie fie in der auswärtigen 
Politik ſeit drei Jahren und ſeit zwei Monaten 
auch im Innern ſich bewährt hat. Das Syſtem 
Bülow, welches der Volksvertretung ihre Rechte 
garantirt, und ſich gleichzeitig deckend vor die Pers 
ſon des Monarchen ſtellt, verdient und ſollte 
Anerkennung finden. 

— Die franzöſifchen Antiſe mi⸗ 
ten und Nativnaliſten find auf einen 
neuen Trick verfallen, um ihrer in Frankreich 
brüchig gewordenen, in allen ſonſtigen Cultuxlän⸗ 
dern aber ſeit Jahren verurtheilten Sache Bun⸗ 
desgenoſſeu zu werben. Man will die Sympathien 
für die Buren zum eigenen Nutzen fructificiren. 
Es iſt das eine Idee Rochefort's, der, wie ein 
Telegramm aus Paris miltheilt, die Journaliſten 
aller Länder auffordert, einen Congreß zu 
Gunſten der Buren zu verauſtalten. In 
ſeinen Circularen überläßt er es den Adreſſaten, 
für den Ort der Verſammlung abzuſtimmen. 
Glück wird Rochefort mit dem Gedanken nicht ha⸗ 
ben, der in der Hauplſache darauf hinausläuft, 
für ihn, fein Blatt und ſeine Gönner Neclame 
zu machen. Der „B. B. C.“ bemerkt hierzu: „Der 


autiſemiliſch⸗nationaliſtiſche Stempel genügt, die 
Einberufung zu neutraliſiren. Kommt eſwas zu 
S lande, fo kann es uur ein Conventfkel von 


Chauviniſten und Antifemiten aus verſchiedenen 
Ländern werden, wobei es erquicklich fein muß, 
die Reſte der franzöſiſchen Boulange und deutſ 
freſſeriſchen Jungtſchcchen mit unſeren „deulſchen 
Antifemiten“ fraterniſiren zu ſehen. 

Der Kampf, der im däniſchen 
Reichstage über die neuen Steuervorlagen 
geführt wird, hat uun feinen Höhepunkt erreicht 
und ſogar den Kronprinzen ſelbſt veranlaßt, die 


Der Conseil der Handelsbank 
in Lodz 


Dividende pro 1900 


eine Abschlagszahlung von 6%, d. 1. 


Hb. 15.- pro ACTIE de Hb. 250 


Die Auszahlung erfolgt vom 21. Dezember 1900 (3. Janu- 
ar 1901) ab, an der Casse ner, HANDELSBANK in LODZ und 
deren Zweigsanstalten in AH, LUBLIN, RADOM und 
KIELCE sowie bei der WOLGA-KAMA-COMMERZBANK in ST. 


Zu diesem Behufe sind die Coupons Nr. 27. der 1, Emis: 
sion, Nr. 18 der 2. Emission, Nr. 6 der 3. Emission und N» 
der 4, Emission mit einem arithmethisch geordneten Nummern: 
zeichnisse einzureichen und werden dieselben nach geschehener Als 
stempelung wieder zurückgegeben. 


kodzer Tageblatt 15. (8.) Dezember 1900. 
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Bekanntlich haben 
neun Mitglieder des Landsthings, die größten und 


politiſche Arena zu betreten. 


der 


reichſten Gutsbeſitzer des Landes, ſich von 
der 


Rechten getrennt, weil fie die Steuervorlagen 
Regierung als undurchführbar betrachten. Dies 
hal man ihnen in Regierungskreiſen ſehr übel 
genommen, und auch ihre Wähler haben ihr Auf⸗ 
treten nicht gebilligt. So hat der Graf Ahlefeld. 


Laurig, eins der wichligſten Mitglieder dieſer auti⸗ 


minifteriellen Gruppe, von ſeinen Wählern ein 
ſcharfes Tadelevolum erhalten, und ein anderes 
Mitglied, Kammerherr Scavenins, wurde genö⸗ 
thigt, feine Stellung als Präſident des „Wähler⸗ 
vereins der Rechten“ aufzugeben. Nun hat auch 
der Kronprinz ſich veranlaßt geſehen, den opponi⸗ 
renden Gutsbeſitzern eine ſcharſe Rüge zu erthei⸗ 
len. Dieſelbe it gegen den Chef der geuaunlen 
Gruppe, den Grafen Frijs Fryſenborg, den größ⸗ 
ten Gutsbeſitzer Dänemarks, perſbalich gerichtet. 
Sein verftorbener Vater, der ein treuer Freund 
des Königs war, äußerte einmal in einer politi⸗ 
ſchen Rede: „Ich und wein Haus, wir werden 
dem Könige dienen.“ Dieſe Worte werden, 
einem im Regierungsblatte veröffentlichten Artikel, 


der allgemein dem Kronprinzen zugeſchrieben wird, 


gegen den Sohn gerichtet, und es wird geltend ge⸗ 
macht, daß der Sohn, indem er ſich der Oppoſi⸗ 
tion gegen die Regierung des Königs angeſchloſ⸗ 
ſen, in Wirklichkeit die Worte ſeines Vaters de⸗ 
mentirt habe. Sein Vater, der alte Graf, habe, 
wird weiter ausgeführt, den König vom Vater⸗ 
lande nicht getrennt und die Befeſtigung des Kö⸗ 
nigthums in erſte Reihe geſtellt, während der 
Sohn durch feine Oppoſition die Gegner des 
Königs Nüge, Dieſes Auftreten des Kronprinzen 
iſt für die Linke ein ſchwerer Schlag. 
hatte immer gehofft, bei der Thronbeſteigung 
Kronprinzen and Ruder zu gelangen, nun 


des 
ift 


diefe Hoffnung vereitelt, nachdem es ſich herausge⸗ | 


im politifchen 


ftellt hal, daß der Kronprinz 
König ein⸗ 


Kampf dieſelbe Haltung wie der 
nimmt. 

— Acht Milliarden eng liſches 
Deficit. Die „London Gazelte“ (ber engliſche 
Regierungsanzeiger) veröffentlicht am 14. Dez. 
das Stantöbudget dieſes Jahres in allen, feinen 
Einzelheiten. Die Ausgaben betrugen danach 
179,370,000 Pfund Sterling, während ſich die 
Einnahmen — lotz der fo weſenklich erhöhten 
Steuer — nur auf 137,071,000 Eftrl.. beliefen. 
Die vereinigten Königreiche haben alſo ein Deficit 
von ſage und ſchreibe acht Milliarden Mark, aufzu⸗ 
weiſen, uuſeres Wiſſens das größte Deſicit, das 
ein Staat je aufzuweiſen hate. Der 
„Speaker“ vom 22. Dez. bemerkt hierzu: 

Es iſt ein bemerkenewerther Beilrag zur 
Kraftloſig keit und Corruption der Regierung, daß 
die Finanzgebahrung Sir Michael Hicks Beachs 
— ſchwach, nachgiebig und unehrlich, wie fie iſt 
— über die Eriungenſchaften feiner Collegen rüh⸗ 
meuswerth hervorragt durch ihre Kraft, Beſtäu⸗ 
digkeit und Rechlſchaffenheit.“ 


Ueberreichung der Colleetivnote an 
die Us terhändler Chinas. 


Am Borabende des dem Frieden geweihten 
Feſtes der chriſtlichen Culiur ſollte in der chine⸗ 


ſiſchen Haupiſtadt ſeitens der Großmächte der erſte 


offizielle Schritt gethan werden zur Wiede ꝛheiſtel⸗ 
lung geordneler ziehungen mit einer Regierung, 
welche gegen den Frieden, gegen Völker rechte und 
Humanität auf das ſchwerſte geſündigt hat. 
es auch lauge gewährt, bis alle die verſchiedenen 
Meinungen und Wüuſche der Belheiligten unter 
einen Hut gebracht werden konnten, jo hätte doch 
für den glücklichen Abſchluß dieſer ſchwierigen 
Diplomatenarbeit kaum ein beſſerer Zeitpunkt ger 
funden werden können, als der gegenwärtige. Nun 
iſt es auch, zum erſten Male ſeit dem Ausbruch 
der verhäugnißvollen Wirren im Juni d. J., den 
unermüdlichen Geſandten in Peking vergönnt, für 
kurze Zeit auszuruhen von ihrer aufreibenden Thä⸗ 


Diefelbe | 


Hat | 


| 


ligkeit und auf ein Werk zurückzublicken, defjen 
Vollbringen ihnen zu dauerndem Ruhme gereichen 
wird. Die Ueberreichung der Collectivnote der 
Mächte an die chineſiſchen Unterhändler war für 
Montag geplant und ſollte ſich unter beſonders feler⸗ 
lichen Formen vollziehen. Hierüber ift folgendes 
Kabeltelegramm eingegangen: 

Peking, 24. Dez. Heule findet die 


Ueberteſchung der Collcclivnote an die chineſiſchen 
Unterhändler ſtalt. Sie wurde am d. Mis. 
von allen elf hier onwefenden Verttelern der Mächte 


unterzeichnet und zwar alphabeliſch nach dem Nas 
men der Lauder. Da die Note in franzöſiſcher 
Sprache abgefaßt iſt, zeichnete Dr. Munm v. 
Schwarzenſtein für Deuſſchland (Allemagne) als Er⸗ 
ſter. Die Ueberreichung wird im Haufe des fpanifchen 
Geſandten, als des Doyens des diplomatifchen Corps 
in Peking, ftattfinden. Die chineſiſche Ueberſetzung 
der Note würde von den Dolmelſchern aller Lega⸗ 
lionen gemeinſchaftlich beſorgt. Jede Macht halte 
das Recht, ſich eine Ueberſetzung der Worte in die 
Sprache ihres Landes anfertigen zu laſſen, was 
ſeitens Deutſchlands, Englandg und Amerikas ge⸗ 
ſchah. Dem Ucberreſchungsakt werden außer den 
Geſandten alle Dolmelſcher ſowie vier Geſand⸗ 
ſchaftsſekreläre, letztere als Protokollführer beiwoh» 
nen, Als ſocher wird für Deutſchland Herr von 
Bohlen fungiren. Sollte Li⸗hung⸗Tſchaug durch 
ſeine Krankheit verhindert ſein, der Ueberreichung 
beizuwohnen, jo wird die Note nur dem Prinzen 
Tſching übergeben werden. Die erſte Conferenz 
der Geſandten mit den chineſiſchen Unterhändlern 
wird ſich nur auf Formalitäten beſchränken. Die 
Note wird nach einer kurzen Anſprache namens 
der Mächte überreicht, worauf ſeitens der chineſi⸗ 
ſchen Vertreler eine Erwiderung erfolgt. 

Von der Rückkehr des Kaiſers Kwangſü nach 
Peking werden die Geſandlen wohl endgilkig abs 
ſehen müſſen und vielleicht auch ohne Schaden 
für das Friedenswerk abſehen können. Die neuer⸗ 
dings aufgetauchten Gerüchte, daß Kwangſü nun⸗ 
mehr doch von Singanfu abgereift ſei, werden nach 
einem Telegramm aus Petersburg ven dem dortigen 
hinefifchen Geſandten als freie Erfindungen be⸗ 
zeichnet. Der Kaifer kehre nicht zurück, ſelbſt wenn 
Graf Walderſee eine Strafexpedition nach Siug⸗ 
anfu unternehmen ſollte. Eine Rückkehr des Kai⸗ 
ſers würde ihn in den Augen aller feiner Unter⸗ 
thanen herabſetzen; wer einigermaßen das chine⸗ 
ſiſche Geremoniell kenne, wiſſe dies zur Genüge. 


Lord Kitchener über den Krieg in 
Südafrika. 


Die letzten Nachrichten über das Vordringen 
der Voeren in der Kapkolonſe und ihre ander⸗ 
weiligen Erfolge veranlaßten wicht nur die nicht⸗ 
engliſcken Blätter, ſondern ganz beſonders auch die 
Londoner Mieſſe zu einer Auffaſſung der Lage in 
Südafrika, die nichts weniger als optimiſtiſch war. 
Im Widerſpruch hiermit nimmt der engliſche 
Oberbefehlshaber, wenn feine amtlichen Meldungen 
wirklich dazu beſtimmt find, feine wahre Herzeus⸗ 


meinung widerzuſpiegeln, die Dinge ſehr leicht. 
Er belrachtet u. a. ſchon jetzt den Verſuch 
der Boeren, die Kaptolonie zu revolutioniren, 
um dort militärische Erfolge zu erzielen, als 
mißlungen. Der „Ber. Loc. Anz.“ erhielt hierüber 
ſolgendes Telegramm: 

London, 24. December. Eine Depeſche 


Lord Kitcheners aus Pretoria meldet: So weit 
es möglich iſt, eine Auſicht zu bilden, glaube ich, 
daß die Vorwärtsbewegung der Boeren in der 
Kapcolonie geſcheitert iſt. Unſere Truppen haben 
beide Boerencommandos umgangen. Eine weitere 
Abiheilung ift in Bildung begriffen, welche ſofort 
abgefandt werden ſoll. Die Boeren finden nicht 
viel Unterſtützung in der Kapkolonie. De Wet 
befindet ſich in der Nähe von Senekal. General 
Freuch meldet, er jet mit den Commandos von 
Beyer und Delarey an den letzten zwei Tagen 
ſüdſich vom Magaliesberg zufammengetroffen und 
in Verfolgung des Feindes begriffen, der große 
Verluſte erlitter, Commandant Kreuſe und einige 
andere Boeren wurden gefangen genommen. 

Es iſt nicht recht veiſtändlich, was Lord 


Kitchener mit dem Umgehen der beiden Boeren⸗ 


londoner commandos meint, 


Thalſächlich liegt die Sache 
doch fo, daß die Boeren als. Streifcorps ihren 
Weg genommen haben, ohne ſich darum zu küm⸗ 
mern, ob engliſche Truppen = Abtheilungen in 
ihrem Rücken geblieben find. Von einer Um⸗ 
zingelung der beiden Commandos durch ſolche enge 
liſche Truppentheile kann nicht die Rede ſein, da 
diefe viel zu wenig zahlreich find, Die weitere 
engliſche Abtheilung, von der Kitchener vedel, 
iſt aber erſt in der Bildung begriffen. Lord Kitchener 


kaun alſo ſelbſt keine Thalſachen anführen, die 
feine roſige Auffaſſung der Lage in der Kaps 
kolonie rechtfertigen könnten, Die beſte Kritik. 


feines Berichts iſt eine andere Meldung, die durch 

folgendes Telegramm übermittelt wird: 
London, 24. December. Wie das Reu⸗ 

leiſche Bureau aus Kapſtadt meldet, wird daſelbſt 


befürchtet, daß die Situation ernft wird. Die 
Kolonialbehörden find überaus verſchwiegen. Die 
Holländer in den Norddiſtricten find ſehr un⸗ 
ruhig. Man befiiichtet, daß fie ſich den ein⸗ 
gefallenen Boeren anſchließen werden. Die Bee 
wegungen der Truppen ſind erſchwert, weil 
mehrere Strecken der Eifenbahn durch Regengüſſe 
forigeſpüll find, — Die Voeren überrumpelten 


und nahmen die zur Landesvermeſſung abgeſchickte 
Abtheilung in Philippstown gefangen, gaben dies 
ſelbe aber nach Zerftörung der Juſtrumente wieder 
hei, 

Achnliche beuntuhigende Nachrichten liegen in 
London noch mehrere vor. Aus Kapſtadt wird, 
wie weiter telegraphirt wird, gemeldet, daß ſich im 
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Diſtricte Viclorja⸗Weſt die Afrikander den Boeren 
auſchließen und die Eiſenbahnverbindungen be⸗ 
drohen. Die Gefahr ſei um fo größer, als die 
Eiſenbahuen faſt gar nicht von den Engländern 
befegt ſeien. Ja, es wird ſchon davon geſprochen, 
daß ſämmtliche Eiſeubahuverbindungen mit Traus⸗ 
vaal und dem Oſauſe-Freiſlaat abgeſchniſten find, 
und daß ſich inſolgedeſſen die eugliſchen Truppen 
in der Gefahr befinden, von der Zufuhr von 
Lebensmitteln und Munition abgeſchnitten, zu 
werden. Dafür, daß lhatſüchlich der regelmäßige 
Eiſenbahnbetrieb ins Stocken gerathen iſt, ſpricht 
die Meldung aus Bloemfontein, es ſei die Poſt 
aus Kapſtadt ſeit drei Tagen ausgeblieben. Im 
übrigen wird beſtätigt, daß die Engländer Ans 
ſtrengungen machen, möglichft viele Truppen 
nach dem Norden der Kolonie zu werfen, um 
dem weiteren Vordringen der Boeren Einhalt zu 
thun. Man darf ſich nicht verhehlen, daß die 
Lage dieſer Kühnen ſehr bedenklich werden kaun, 
wenn eine bedeutende Ueberzahl. von Feinden, 
ſich um fie herum zuſammenzieht, denn fie 
ſtehen auſcheinend nicht unter einem einheit⸗ 
lichen Oberbefehl, und vor allem ſind dieſe 
ſüdlichſten Streifcorps nicht von einem de Met 
befehligt. 

Du dem Gebiet der Republiken zeigen die 
dauernden Gefechte die ungemlinderle Krlegaluſt 
der Voeren. Oberſt Kaville hatte mit ihnen nach 
dem Berichte Kitcheners in der Nähe von Blad⸗ 
fontein ein Gefecht, bei dem die Vocren große 
Verluſte erlitten haben ſollen, aber bald darauf 
griffen fie den Oberſt wieder bei Moddersfontein 
an; fie zogen ſich daun nach 3¼ ſtündigem 
Kampf zurfick. 


Tageschronik. 


— Die Steuerinſpektoren der Stadt 
Lodz machen bekaunt, daß die Verabfolgung von 
Formularen betreffs der Quartierſteuer, ſowie die 
Annahme von Eingaben wegen der Quartfer⸗ und 
gene ſteuer für das Jahr 1901 vom 15, (28.) 

ezember an in der Kanzlei Zawadzka⸗Straße Ne 
33 ſtaltſindel. ? } Be 
e Der Handel mit Spirituosen, 
iusbeſondere die Zeit, während welcher er ausgeübt 
werden kaun, hat bisher trotz vorgenommener 
Reglementatlonen, zu verfchiedenen Mißverſtänd⸗ 
niſſen geführt, namentlich iſt der Handel mit 
Spirituoſen, insbeſondere in den flokaliſchen, 
Viauntweinbuden, beſlimmend für die Normirung 
des Handels an Feiertagen geweſen, und zwar in 
negalivem Sinne. Im Mürz d. J. wurde von 
Finanzminiſterium vorgeſchrleben, daß die ſiskali⸗ 
ſchen Brauntweinbuden anf dem flachen Lande an 
Feiertagen und au den Vorabenden vor Felerkagen, 
den Verkauf um 6 Uhr Abends einzustellen haben. 
Diefe Vorſchrift iſt nunmehr vom 23. Dez, an 
auch auf fänmtliche ſiskaliſchen Brauntweinbuden 
in den Städten, mit Ausnahme von St. Petelg⸗ 
burg und Moskau, erſtreckt worden. Die Erwel⸗ 
terung der Vorſchrif! vom März d. J. hat zur 
Folge, daß fie auch für ſämmtliche von Privaten 
unterhaltenen Trakteuranſtalten, die im Art. 7, 
Abth. III. des Geſetzts vom 12, Juni 1900 auf⸗ 
gezählt ſind, bindende Kraft erhält. 


Da jedoch die vollftändige Ginftellung des 
Handels in der genannten EM zu gewiffen Un⸗ 
bequemlichkeiten führen könnte, fo ſchreibt das 


Binanzminifterium den Dirigirenden der Aceiſe⸗ 
verwaltungen vor, ſich mit den zuſtändigen Auto⸗ 
ritäten ihrer Bezirke Darliber in Relation zu ſetzen, 
welchen von den von Privaten uanſerhaltenen 
Tiakſeurauſtalten geſtaltet werden kann, lach der 
feftgejeßten Zeit an Beiertagen und an Vorabenden 
vor beiertagen mit Spirituofen zu handeln, 

— leber die breitſpurige Bahn von 
Lodz nach Koluszki entnehmen wir den Blät⸗ 
tern noch folgende Einzelheiten: der Bau der 
32 Weiſt laugen Linie ſoll am 31. März 1903 
beendet fein und 5 Millionen Rubel koſten, welche 
Summe durch Emiſſion einer entſprechenden Anu⸗ 
zahl von Obligationen gedeckt werden ſoll. Die 
Kione hat das Recht, einen Theil oder alle Obli⸗ 
gationen zu erwerben, und zwar zu dem Preiſe, 
den die Bahnverwaltung zuſammen mit den an 
der Emiſſion betheiligten Banken ſeſtſetzen wird. 
Der bei Beendigung des Baus elwa verbleibende 
Ueberſchuß muß voll und ganz zu Gralificationen 
an die Perfonen, die den Ban ins Werk geſetzt 
haben, verwandt werden. 

— Das Medieinaldepartement hal er⸗ 
klärt, daß die Apotheker das Recht haben, auf 
Verlangen der Käufer Arzeneien auch in kleine⸗ 
rem Quantum, als vom Arzt vorgeſchrieben, zu 
verabfolgen, jedoch müſſen die Beſtandtheile der 
Arzue dem Recept gemäß proportional abgemeſſen 
werden. Selbſtverſländlich muß auch der Preis 
der Arzuei eulſprechend kleiner fein, 

— Vom Mufikverein werden wir um 
die Miltheilung erſucht, daß heute um 84 Uhr 
Abends im Lokal des Vereinc eine Generalvers 
ſammlung der Mitglieder ſtaltfindet, in welcher 
das Ballotemen“ über neue Mitglieder vorgenom⸗ 
men und ein Comitémitglied gewählt werden 
ſoll. Zahlreiches und pünktliches Erſcheinen iſt 
darum erwüuſcht. 

— Bezüglich der Deckung des durch die 
letzte Unterſchlagung in. Alexandrowo enlſtandenen 
Deficits hal die Verwaltung der Warſchau⸗ 
Wiener Bahn ihre Abſicht, die fehlende 
Summe von den Gralificationsgeldern der Beam⸗ 
ten abzuziehen, aufgegeben, nachdem ſich herausge⸗ 
ftellt hat, daß die Einnahmen der Bahn in dies 
ſeim Jahr die vorigjährigen fo bedeutend überſtei⸗ 
gen, daß den Aktionären durch die Unterſchlagung 
und auch durch die Kataſtrophe im vorigen Som⸗ 
mer kein Schaden erwächſt. 
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Nr. 301. 


Se: „Lümmel, infamer, nochläſſiger, fibeft Du auf Dei 
ſchrie Egloffſtein ihn an, „ſoll ich etwa warten, „ 
gefällig iſt?“ 


Sei es nun, daß der Alte noch halb ſchlaftr 8, 


daß er zu ſehr erſchreckt war, kurz er war zum erf ‚ges 
ſchickt im Ausüben feines langjährigen Amtes aden 
Händen taſtete er au dem Riegel hin und r ihn 
zurückgeſchoben, die Thürflügel auseinander ud er 
zur Seite treten wollte, ſich im Bewußtſei⸗ enſtver⸗ 
ſäumuiß und des fürſtlichen Zornes tiefer uſt ver⸗ 
neigend, taumelte er, ſtieß mit dem Ko s Gitter 
und fiel zur Erde; ein feiner rother S. durch das H 
weiße Haar über das alte Geſicht. „V ahl Egloff- 
ſtein, mit ver Zorn bebender Stimr uhrwerk ſtob 
hinaus, da fühlte der Fürſt eine die ſich mit 


feſtem Druck auf feinen Arm legte, u 


ih nach feiner 


Nachbarin umwandte, begegnete er ihren wun nen Augen, die N 
vor innerer Empörung blitzten. | 
„Philipp, ich bitte Sie, der arme alte Mann, um Gottes | 


Willen, er iſt verwundet. Laſſen Sie halten.“ 

„Verwundet? Unſinn, Kath'rin'; er geht ja ſchon in's Haus,“ 
ſagte er ſich umwendend, „ſeien Sie doch nicht jo übertrieben | 
human.“ N 
x Wirklich hatte der Alte ſich 
ihn, mit beiden Händen ſeinen Kopf haltend, 
ſchwanken, da bogen ſie aus der Allee auf 
er war ihren Blicken entſchwunden. Sie zog 
ein ungemein geringſchätziger, herber Zu 
Mund. . 5 

„Philipp, wie konnten 


! 
und Kath'rin' ſah 
dem Häuschen zu ! 
die Landſtraße und 
ihre Hand zurück, 
legte ſich um ihren 


aufgerichtet 


Sie ſo grauſam ſein, ſo grauſam 


und fo jähzornig gegen einen alten, in Ihrem Dienſt ergrauten 
Diener.“ | 
| 

„Ich weiß nicht, was Sie eigentlich wollen, Kath'rin’,« | 

ſagte er, noch ziemlich unwirſch, in der Art eines Menſchen, de | 
j 


r 
ſich darliber ärgert, daß er ſich hat fortreißen laſſen, aber es 
nicht eingeſtehen mag; „der Kerl war höchſt wahrſcheinlich an- 
getrunken.“ 

„O nein, er hatte geſchtafen, vermuthe ich, und das muß man 


0 
0 
doch dem Alter zu gute halten.“ f 
| 


„Na, wenn es Sie beruhigt, werde ich den Medicus 
nachher mal nunterſchicken und iſt's nöthig, mag er ein 
paar Tage aus der Schloßküche Kraftbrühe und ſo was 
beko mmen.“ | 

Sie fuhren weiter; der Fürſt in die eine, Kath'rin' in 


die andere Ecke gelehnt; die Leute, an denen fie vorbei kamen, 
zogen ehrerbietig die Mützen und ſahen ihnen nach, auch ein paar 
junge Mädchen, Beamtenſöchter aus der Stadt, begegneten ihnen, der 
Fürſt grüßte höflich. Kath'rin' bemerkte, wie ihre Blicke auf ihr, 
nur auf ihr ruhten. 

„Sie beueiden mich vielleicht dachte ſie „wenn ſie 
ten, wie elend und jammervoll mir zu Muthe iſt.“ Und ſchließ⸗ 
lich konnte ſie's nicht mehr ertragen, „nur nicht feige ſein, nicht 
gering handeln.“ | 
ich „Erlauben Sie, Philipp, daß ich ausſteige, ich möchte heim 
ehren.“ 1 

„Heimkehren ?“ Er runzelte die Stirn, und in feinem Ton lag 
eine Mißbilligung. „Warum?“ i 

„Ich — will den alten Thorwart auf ſuchen.“ 


„Welche Caprice, Kath'rin', ich hätte Sie wahrhaftig nicht 
(en ſo ſentimental gehalten,“ ſagte er mit gezwungenem Auf⸗ i 
ſachen. 7 


„Es iſt keine Caprice, bitte laſſen Sie halten,“ ſie ſagte das 
ſehr beſtimmt und fehr ruhig. 

„Nun, wie Sie befehlen; Sie ſollen in mir keinen Tyrannen 
ſehen.“ 

Er gab dem Kutſcher ein Zeichen, der Wagen hielt, und 
der Büchſenſpanner ſprang vom Bock und half der Comteſſe beim 
Ausfteigen. | 


„Adſeu, Lipp.“ 
„Adieu, Kath'rin' — belle entötde,“ ſetzte er mit dem Verſuch 
zu ſcherzen hinzu; ſie zuckte kaum merklich mit der Schulter 


laucht haben 


Leute 
Hände. 


thür trat, wo ſich die Frau des Thor warts mit vielen Dienern 
abſchiedete. 


Tageblatt. Nr. 301. 
und nickte kühl; dann wandte ſie ſich zum Gehen und er fuhr 
davon. 

Philipp Egloffſtein drückte ſich bequem in die Wagenede 
und gähnte laut und herzhaft — man war doch viel ungenirter 
allein. 

„Ich werde ein Ende machen,“ dachte er, „für einen ſchmach⸗ 
tenden Seladon bin ich nicht geſchaffen. Sie gefällt mir, alſo werde 
ich ſie heirathe n, und iſt ſie erſt meine Frau, dann hören derartige 
Geſchichten auf.“ 


Während deſſen 


erreichte Kathrin’, rüſtig ausſchreitend, in 


verhältuißmäßig kurzer Zeit das Schloß; es that ihr ordentlich 
wohl, ſich einmal etwas anſtrengen zu müſſen für einen anderen 
Menjchen ; alle die Leute, mit denen fie zuſammen lebte, ber 
durften ihrer ja nicht, dem alten Mann würde ihr Kommen 
und ihre Theilnahme vielleicht eine kleine Freude fein. Als 
fie geläutet, kam die Frau und öffnete die Nebenpforte für 
Fußgänger. 


„Wie geht es Ihrem Mann?“ fragte Kath'rin' freundlich. 
„Danke, gnädige Comteſſe, der Herr Doktor iſt drin, es macht 


ſich ja.“ 8 2 

Kath'rin', die ſchon die Hand auf den Drücker der 
Thür gelegt, zögerte ſekundenlang und eine Blutwelle ſtieg 

ihr in die Wangen, daun öffnete fie raſch eutſchloſſen und 
trat ein. 
Thorwart, einen Verband um Stirn und Schläfen, lag 
auf dem ſteiflehnigen, altmodiſchen Kanapee mit Roßhaarbezug, 
Frobenius ſaß neben ihm und fühlte den Puls. Bei Kath'rin's 
Eintritt erhob er ſich, und ſeine Augen ruhten aufleuchtend auf 
ihrem Antlitz. 

„Comteſſe Neyſchütz,“ — rief er erſtaunt und freudig über 
raſcht; der Thorwart ſchlug die müden Augen auf und machte 
Miene, ſich zu erheben. Mit ein paar Schritten war Kath' rin“ 
an ſeiner Seite und ihn ſanft in die Kiſſen zurückdrückend, 
fagte fir : 

„Bleiben Sie ruhig liegen, Siebold, ich komme nur, um zu 

fragen, wie es Ihnen geht und ob Sie ſich ſchwer verletzt 
haben?“ 


„Schön Dank, gnädigſte Comteſſe, nein, ſchlimm iſt es wohl 


nicht, wie der Herr Doklor jagt; ach Gott, ich war jo ein⸗ 
geduſelt, hatte am Morgen im Garten gearbeitet, wie das denn 
manchmal jo kommt. Durchlaucht find wohl ſehr böſe, Duich⸗ 


Recht ; 
man wird eben alt. 
nicht ein gutes Wort 
ihr auf. 

„Durchlaucht zürnen nicht mehr, Siebold“, ſagte fie gütig, „hat's 
denn ſehr geſchmerzt, iſt die Wunde tief?“ mit einem fragenden Blick 
Frobenius. 

„Nein, Comteſſe — in ein 
etwas leichtes Wundfieber 


ich habe ja Schuld, aber du lieber Gott, 
68 Jahre! Wollen gnädige Comteſſe 


für mich einlegen?“ Er ſah bittend zu 


paar 
könnte 


Tagen 


aber 


wird's beſſer 
vielleicht noch 


„Armer alter Mann,“ ihre kleine Hand ſtrich leiſe über das runz⸗ 
lige Geſicht des Allen. 

„Haben Sie irgend einen Wunſch ?“ fragte fie liebreich, wie Frobe⸗ 
nius fie nie geſehen. 

„Nein? — nun dann muß ich den Doktor fragen. Herr Dok⸗ 
tor, der Fürſt hat befohlen, daß auf Ihre Verordnung Speijen aus 
der fürſtlichen Küche geliefert werden. Nicht wahr, er kann gute Koſt 


gebrauchen?“ 
„Ach Gott, Durchlaucht 
dabei 


und falteten 


ſein; 


kommen.“ 


ſind ſehr gnädig,“ 


A ſagten die alten 
andächtig wie in 


der Kirche ihre 


Frobenius ſchlug vor, den Patienten jetzt allein zu laſſen; Kath'⸗ 


in' reichte dem Ehepaar zum Abſchied die Hand. — 


„Wie kamen Sie 
rufen?“ fragte Kath'rin', 


nur 


gleich herunter, wer 
als 


at Sie ger 
ſie mit dem Arzt N 1 


vor die Haus⸗ 
ver⸗ 


Gortſetzung folgt.) 
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Nr. 301. 


Sala Koncertowa 
w Poniedzialek dnia 18/31 1900 


Wi Artystyczna Sylwestrowska 


askarada 


Gospodarz TEXEL. 


Hugo Suwald, 


Möbel, Spiegel- und 
Polfter-Maaren-Magazin, 
66 Pshodnia:Strafe 66 


vis:avis J. Weidemeier, 


(„Alte Poſt.“) 
| = Spezielle Abtheilung zum Derleihen S 
— von — 


Stühlen, Tiſchen und Spiegeln etc. 


für Hochzeiten, Bälle, Diners und ſonſtige feftliche Gelegenheiten. 


Große Auswahl von Oefen 


* zu ſehr billigen Preiſen. 
Wiener glatte und cenellicte, Doppeliplinder- 
— und Wentilie-Fülöfen mit N 
ſeuerfeſte Ziegel) Fütterung. Selfche 5 . 
fen, hochelegante Salou⸗, Bondolr und Kabiuet- 
Gelen. Amerikanſſche Hellos , Defen Gas. 
Dadeöſen. . \ 
Alle diefe Oefen eignen ſich ſowohl für dauemden wie 
zeitweiſen Brand und haben den, Vorzug, daß ſowohl Füll⸗ 
wie Feuerung raum mit ſtarken Chamotteſteinen ausgemauert 
und dadurch Reparaturen durch Verbrennen von, Eiſentheilen 
fast ganz ſortfallen. Langſame Verbrennung durch bequein zu 
handhabende Negulir⸗ Klappe. Geeignet für jedes Brennmaterial, 
＋ wie: Kohle, Koaks, Holz, Torf e. 
Die Ausnutzung des Brennmaterials iſt eine g. 
5 ordentliche durch eine neue Einrichtung im Innern = Ofens, 
welche die ſtels gleichmäßige Vertheilung der eintretenden Außenluft bewir 11 10 5 
Empfichit die Eisen-, Stahl-, Kupter-, Messingkurzwasrentandlung 


Gebrüder Milker, Neuer Ring . 


janz außer⸗ 
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E Spezial Fabrik für Lederwaaren . 9000000000099 
und Reiſeutenſilien 


— von — 


ANTONI LEWANDOWSKI, 


Lodz, Petrifaner-Btrafe Nr. 83 
empfiehlt: 


Nelſekoffer, Valiſen, 


Handlaſchen in verſchiedenen Fagont, Neiferollen, Papiers 


I mappen, Porteſeullles, Portemonnaies, Elgaretten-Eluls u. |. w. 


ANN 


% % 

& Dr. M. Gholdfarb, 3 

% Queckſilber oder Naturheilnerfahren % 

% bei der Behandlung der Syphilis. % 

4 — Preis 20 Xp. — 1 

Müller, Schi unn Schnellſchreiben, X 

— Anleitung zur Verbeſſerung der Handſchrift. 4 
x — Preis 80 Nen. — 

*. Zu haben bel 1 

K L. Fischer, Buch- u. Muſikalienhandlung & 

& Petrikaner » Straße. 5 

RRURKERARKERKKANNTERR EN UNSER 

OBbHBIEBIE. 

Cyxedusä Ilpucrass Ilerpoxos- 

oxaro Oxpyzuaro Ovza A. M. OMd- 

POBCKIH, zureıseraymmiäk BB r. 

955 Jorsu uo Hoayauesok 72. M 4., na 


El. e 5 dune in 
Steeih- u. Plas-Inſlrumtenlen 
empflihlt: 
die Muſik⸗Inſtrumenten⸗ 
Handlung 


von 
Th. Lessig in vod, 
— Pitrilauer - Straße Neo, 115. 
Reparaturen w nden prompt ausgeführt 


ochani 1030 or. Vor. Pp. Cy. 
o0οαn⁰n,,jGU, YTO na YAOBZOTBOPE- 
nie upcreusiä hapmu „9. Bpurres 
Bparba u Ko.“, b run: 1333 p. 
34. x. en upon. m man. Jlexaöpa 
15/28 e 1900 r. 35 10 dae. yrpa, 
Öyaers nponaao urea nybanzaaa 
upozaaa ABUZHMAFO HMYINGOTBR, 
upnzazzenamaro dupmu „Bxasarz 
u Myxusunid>, naXoxamaroca n= 
rop. Mozsu 0 Herpononenon ya, 
82, ooronmaro 436 Upazu u 
MaHyhartypmaro ToBapa, oNbnenua- 
ro Aus Topross 55 1498 p. 80 x, 
IIpoxaz ı Oyxers npousBoxuisce, 
ua Merk xpauenig, a» rop. Iokau 
no Ilerpoxoncxoä ya, M 82. 
Top Horss, 21 Hoaöpa 1900 r. 
Cyaebanä Ipusrass Cuapos:sii 


Ladzer Thilis Theater. 


Heule, Freitag, den 28. Dezember 1900 
Groß: bo ute Vorſtellung 
Dei den bekaunten bopulären 
und halben Preiſen der Plätze. 
In total neuer Ausftattung, mit 
| einem großen Extra Bühnen 
Mafikcorps in Bergmannskracht 
der auf Schienen hergeftellten 
Einfahrt in das Bergwerk etc. 
Getreu nach den Arrangements der fel 
heren Inſceufcung. 
Zum 2. Male: 


Der Oberſteiger. 


Groß: Oper itte in 3 Alten vo! Labiwi 
Held, Maſik von Esri Ziler. 5 


Morgen, 
Se f 


na den 29. Dezember. 

ortgeſetzt populären und 
halben Prelſen. 

Mit ver da kem, großen Orcheſter, einem 

Vorſplel zum 2. Al „ en 

inte, glängmd neu ausgeſtattit, 
zum 2. Male: 


Hänsel und Gretel. 
Groß: Michenryer Ia 3 Bildern bog 
A. Dei. Muſik von Engelbert Hum 
pecdi nd, dem durch dieſe Oper ver ng! 
'Hr.r heerlſchen Muſit berühmt gewok⸗ 

bean geuſalin Comp inlſten. 
Im 2. akt: Die Himmelsleiter 

mit den 14 Engeln. 
Hl tan als Schluß des Abends: 
Ein charanteriſtiſches Ballet, gelaugt 
den Hansi Rossi, 


— 


Sountag, den 30 Dezember 1900 : 
Nachmittags⸗Vorſtellung. Anfang 3 Uhr. 
3. Aufführung der großen Kindervorſtellung 
Der geitiejelte Kater. 

Die Direction. 


bo Toto Te Tote Te To ToTo Toro 207 
Ein Ingenieur⸗Chemiker, 


"Rolorift, ſucht Stellung. Off. sub, 
Ingeneur⸗Chemiker, beförd. d. Annon. Exp 
d. Bureau Glo bus, Nigg. 


auf die Lippen. Er war 


iges Gedenk— 
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er auögeritten 


bte nicht, zu 


fie vermochten, faſt ſtolpernd, 


dem Thor. 


See 


dem 


7 


Nr. 30 


Leder Tagtblal, 15. (28) Dezember 1900. 


— Schutz der Kinder. In Rußland exi⸗ 
ſtiren eine Reihe Kinderſchutzge ſellſchaften. Jetzt 
läßt, wie der „St. Pet, Herold“ ſchreibt, auch die 
Geſellſchaft zur Wahrung der Volksgeſundheit ſich 
den Kinderſchutz beſſer angelegen fein, Die Section 
für Schulhygieine, Erziehung und Bildung dieſer 
Geſillſchaſt ſetzte eine Commiſſion nieder, um 
Maßregeln zum Schutz der Kinder verſchiedener 
Geſellſchaftsclaſſen gegen grauſame Behandlung 
feitens der Eltern auszuarbeiten. Die Commiſſion 
hat hervorragende Juriſten und Intereſſenten für 
Kinderſchutzangelegenheiten um Rath erſucht, der 
ihr auch bereitwillig ertheilt worden. Hoffentlich 
geht die Commiſſion jo gründlich zu Werke, daß 
den Beſtrebungen zum Beſten der Kleinen eine 
gute, ſeſte Baſis gelegt wird. Die juridiſche Seite 
der Frage iſt ohne Zweifel ſehr wichtig, aber eine 
juriſliſche Norm alleiu kann noch keinen Erfolg 
verbürgen, Verſchiedene gute Geſetzesbeſtimmun⸗ 
gen bleiben im Leben unwirkſam, weil mau fie 
nicht auwenden kaun. Beſſer wäre es, an die Wur⸗ 
zeln des Uebels zu faſſen, d. h. auf die Hebung 
der Moralität der Eltern hinzuwirken, damit fie 
von felbft das ungehörige Umgehen mit den Kin⸗ 
dern als etwas Schlechtes im tieferen Sinne, als 
ein Vergehen zu betrachten anfangen, Leicht kaun, 
der Geſellſchaft eine verſittlichende Thätigkeit nicht 
werden und auch lange würde man keine Früchte 
der Thätigkeit ſehen, indeſſen iſt es ja ſchon gut, 
wenn man auch ſpäter zum Ziele gelangt. 

— Die Reſultate des vierjäbrigen 
Kronsbranntweinverkaufs. Durch den Krone 
brauntweinverkauf ift, dem „Bier. Drmane." zu⸗ 
folge, dem Fiecus kein Veriuſt ewachſen. Umſonſt 
halte man einen Verluſt befürchtet und auch mit 
Unrccht hat man andererſeits in den Vollskreiſen 
dad Finauzminiſterium verdächtigt, als ob es die 
Biaunſweinverkaufsreform nicht zum Zweck der 
Bekämpfung der Trunkſucht, ſonder ans fiscalifchen 
Gründen einführe. Ungefähr fo heißt es in dem 
neueſten Rechen ſchaſtsbericht des Finauzminiſteriums 
über die Einführung der Brauntweilnverkauſsre⸗ 
form in 35 Gonvernemenis. Es hal ſich jetzt ers 
wicſen, daß dag Finanzminiſterlum das Ziel der 
Einſchränkung des Teinflaſteis auf dem eingeſchla⸗ 
genen Wege verfolgen kaun; es wird weniger 
Miauntwein getrunken, aber dafür iſt der Brannt⸗ 
wein gegen früher theurer. Houptſache ift, daß 
der Mißbrauch des Alkohols, die Verleitung des 
Volles zum Trinken ſeitens der Gelränkehändler 
beſelligt worden, Nach der Duichſchultisberechnung 
int jeder Ruſſe pro Jahr 0,60 Wedro Brannt⸗ 
wein und das ii nicht viel, da z. B. der Deuts 
ſche und der Franzoſe bedeutend mehr Alkohol ver- 
braucht, Wenn alſo Mü ßbräuche nicht mehr vor⸗ 
kommen und der Branntwelnconſum ſich nicht 
vergrößert, fo befindet das nuſſiſche Volk ſich ber 
züglich des Trunkes immerhin noch in einer beſſe⸗ 
von Lage, als fo manches Culturvolk Europas. 
Bei der Einführung des Kronsbrauntweinverkaufs 
in 35 Gouvernements hat die Krone 40,7 Millio- 
nen Rubel ausgegeben. In den vier Jahren des 
Beſtehens des Krousbraantweinhandels hat die 
Krone aus demſelben einen Reinertrag von 61,7 
Millionen Rol, gehabt; ſomit find die Ausgaben 
gedeckt und erübrigt noch ein Reingewinn von 2 
Millionen Rbl. 

— Vom Dirigirenden Senat ift dem 
„Upsunremsersensmä Btornne»“ zufolge erläu⸗ 
tert worden, daß von den Gouverneuren als 
Grund der Verweigerung zur Eröffnung von, 
Typographien weder ungenügende Mittel zur Ber 
auffichligung der Typographie, noch die Erkennt⸗ 
nit, daß zur Eröffnung einer ſolchen kein Dez 
dürfuiß vorliege, angeführt werden können. Der 
einzige Grund zur Ablehnung derartiger Geſuche 
können und müſſen vorliegende Daten über die 
Unzuverläßlichkel! der Bitiſteller und ihren perſön⸗ 
lichen Charakter abgeben. 

— Nach einer vom „Kur, Warsz.“ gemach⸗ 
fen Berechnung hat Henryk Sienkiewlez wäh⸗ 
zend feiner jährigen literärſſchen Thäligkeit 
314,043 Zeilen, die 18.187.832 Buchſtaben 
enthielten, drucken laſſen. Rechnet man aber alle 
in feiner Jugend von ihm veröffentlichten Zei⸗ 
tungsartikel hirzu, fo ſteigt die Zahl der Zeilen 
auf 600,000, die Zahl der Buchſtaben auf 25 
Millionen, 

— Im Thalia⸗Theater fand am zweiten 
Feiertage Nachmittags die erſie Aufführung des 
Weihnachtsmärches „Der geftiefelte 
Kater“ ſtatt und war das Theater nicht nur 
vollſtändig ausverkauft, ſondern es mußten auch 
unzählige Kinder beirübten Herzens wieder ab⸗ 
ziehen, weil für fie fein Plätzchen mehr zu haben 
war. Die Aufführung gefiel ungemein, die dank⸗ 
baren jungen Zuſchauer fanden au derſelben nichts 
auszuſetzen, ſondern ſpendeten mit vollen Händen 
Beifall, 

Der Abend prachte uns eine in allen Theilen 
gelungene Aufführung der hier fo gern gefehenen 
und gehörten Operelſe Der Oberſteſger“ 
und fümmtliche Mitwirtenden ſetzten ihr beſtes 
Können ein, um das Werk in einer Form heraus⸗ 


zubringen, die durchweg erfreulich, an vielen 
Stellen ſogar glanzvoll genannt werden konnle. 
Von den einzelnen Künſtlern müſſen an erſter 


Stelle Frl. Rudolph als Comſeſſe Fichtenau 
und Herr Langer Rot als Für Moderich 
genannt werden. Beide wirkten durch ihr lebhaf⸗ 
les und temperamentvolles Spiel und duſch ihren 
ladelloſen Geſang derart, daß das dichtgefüllte Haus 
fortwährend zu lauten Beifallsäußerungen und 
Hervorruſen hingeriſſen wurde. Ferner behauptete 
Herr Nolte in der Titelparthie feinen Platz in 
Ehren, ſein Auflreten machte einen guten Ein⸗ 
druck und ſein Geſang war einwandsfrei; be⸗ 
ſonders wurde das bekannte Lied „Sei nicht böſe“ 
von Herrn Nolte ſehr hübſch und mit vielem 
Gefühl geſungen. Frau Kugelberg⸗Mef⸗ 


fert darf die Frau Bergwerksdireckor Zwack zu 
ihren beſten Rollen zählen, ſie ſetzte durch ihre 
Komik die Lachmuskeln des Publikums in ftetige 
Bewegung. Frl. Roffi hatte erſichtlich an einer 
ſtarken Indispoſition zu leiden, was den geſaug⸗ 
lichen Theil ihrer Aufgabe weſentlich beeinträch⸗ 
ligte; ſie war aber ſonſt eine reckt ſchmucke 
Nelly. Herr Wor ms geftaltete den Bergwerks. 
director Zwack recht humoriſtiſch und trug feine 
beiden Couplets ſehr wirkſam und unter großem 


Jubel des Publikums vor, und die Herren 
Frenzel (Tihidda) und Dumont (Duſel) 
waren ungemein komiſch. Der Chor und das 


Orcheſter hielten ſich wacker. 


— Zu einem Vortrage des Geheimrath Pro⸗ 
feſſor Slaby über dratbloſe Mehrfachtele⸗ 
graphie hatte die Allgemeine Elek» 
frieftäts⸗Geſelſchaf eingeladen. Die⸗ 
ſelbe fand in Gegenwart des Kaiſers 
nebſt Gefolge und vor einer zahlreichen Verſamm⸗ 
lung von Verkretern aus den höchften Kreiſen der 
Regierung und der Kriegs- und Marinebehörden, 


von Finanzleuten, Induſtriellen, Gelehrten und 
Ingenienren im Couferenzſaal der Geſellſchaft 
Loniſeuſtr. 35 in Berlin ſtalt. N 

Es iſt bekannt, daß ſich Pro feſſor Slaby 


ſeit längerer Zeit mit der Ausbildung der draht» 
loſen Funken⸗Telegraphie, wie er fie nennt, be⸗ 
ſchäſtigt. Neuerdings iſt ihr ein töchtiger Fork⸗ 
ſchrilt gelungen, der für die Anwendung der 
drahtloſen Telegraphie gauz neue Bahnen eröffnet. 
Der bisherigen Bunkentelegraphie haflet ein em⸗ 
pfindlicher Mangel an: es iſt nicht möglich, 
mehrere correſpondirende Stationen zugleich arbei⸗ 
ten zu laſſen, fie ſtörten ſich gegenſellig. Hierdurch 
wurde die Anwendung der Funkenlelegraphie zu⸗ 
nächſt auf die Marine beſchränkt. Die neue Er⸗ 


findung beſe itigt nun dieſen Usbelſtand, fie er⸗ 
möglicht, daß beliebig viele Stationen gleichzeitig 
lelehraphiren können, ohne ſich gegenſeitig zu 


ſtöten. Das folgende packende Experiment bewies 
dieſe Behauptung. Auf dem Vorkragstiſch fanden 
zwei Empfangsapparate, welche beide mit dem 
Blitzableiter am Schornftein der elektriſchen Centrale 
Schiffbauerdamm verbunden waren, ohne daß 
man deſſen Erdverbindung aufgehoben hatte. 
Einige Funken, welche der Vortragende dem In⸗ 
duclorium entlockte, gaben in Morfezeichen zwei 
weit von einander entfernten Stationen das Sig⸗ 
nal zum Beginn der Correſpondenz. Die eine 
dieſer Stationen befand ſich in Schönweide an 
der Oberſpree, 14 Kilometer entfernt, die andere 
im Laboratorium des Profeſſors in der lechuſſchen 
Hochſchule zu Charloſtenburn, in der Luftlinie 
etwa 4 Kilometer vom Vortragssaal. Ein kur⸗ 
zer Augenblick des Harrens unter allgemeiner 
Spannung, daun begannen beide Apparate mit 
geſchäftigem Ticklack zu aulworten. Ungeſlört von 
einander ſchrieben fie mit der üblichen ſchnellen 
Tolegraphlegeſchwindigkeiten 
auf den Morfetreifen. 

In einfacher, leicht verftändlicher 
an der Hand analoger mechanifcher Vorſtellungen 
gab Profeſſor Slaby eine Erklärung der Erſin⸗ 
dung. Sie beruht auf einem eingehenden Stu⸗ 
dium der elekriſchen Wellen, welche von dem 
Geberapparat ausgeſandt werden. Durch eigene 
thünmliche Schaltungen werden elektriſche Wellen 
von genau bemeſſener und vereinbarter Länge 
abgeſtimmt. Kommen nun Wellen von verſchie⸗ 


Wilhelm 


ihre Skaklonsnamen 


Darlegung b 


dener Länge au einem und demſelben Empfaugs⸗ 


draht an, jo findet eine automatiſche Sorlirung 
derſelben ſtalt, ein Durchſieben oder Durchfiltriren, 
wie es der Vortragende nannte, derart, daß in die 
verſchiedenen angeſchloſſenen Empfaugsapparate nur 
ſolche Wellen Zutritt haben, für welche fie abge⸗ 
ſtimmt find. Für Wellen von nicht paſſender 
Länge find die Empfargsapparate gleichſam immun 
gemacht. 

Der Vortragende ſchilderte ſodaun die Eins 
lichlungen au den Sendeſlationen, die unter den 
denkbar ungünſtigſten Verhältuiſſen funktionitten. 

In Charlottenburg ſendet die Wellen ein 
Draht von 16 m Länge auf dem Dach des Ge⸗ 
bäudes der Hochſchule. Die Herunterführung zum 
Laboratorium an der Weſtfront des Hauſes iſſt 
wirkungslos, da der ganze Gebäudekomplex der 
Hochſchule davorliegt, In Schönweide iſt es ein 
zwiſchen 2 Schoruſteinen herunterhängender Draht. 
Die dort amsgefandten Wellen müſſen Berlin in 
feiner größten Ausdehnung von Südoſt nach Nord⸗ 
weft durchqueren und werden durch zahlreiche da⸗ 
zwiſchenliegende Schornſteine und Thürme ge⸗ 
schwächt. Die Aufgabe war nur zu löfen durch 
eine zweite Erfindung, welche die Intenfität der 
geſchwächten Wellen wieder verſtärkt. Dieſer Appa⸗ 
tat vom Erfinder, Multiplikator genannt, erhöht 
die Spannung der elekttiſchen Wellen in ſelbſt⸗ 
thäliger Weiſe. Die Wirkungsweiſe erläuterte der 
Vortragende durch eine Stimmgabel, weſche beim 
Auſchlagen nur einen ſchwachen, ſchuell verklingen⸗ 
den Ton ſich gab. Setzte er fie jedoch auf einen 
geeigneteren Reſonanzboden fo ſchwoll der Ton ſo⸗ 
fort zu bemerfenswerther Stärke und dauerte lange 
an. Was der beſonderen für eine echte Stradi⸗ 
var, das leiſtet der Multſplikator für den Empfän⸗ 
ger der Funkentelegraphie.“ Durch einige elek⸗ 
hiſche Experimente wurde die überraſchende Wir⸗ 
kung des Multiplikators weiter erläutert. 

Die Erfindung, deren Tragweite ſich noch nicht 
abſehen läßt, hat Profeſſor Slaby im Auguſt 
dieſes Jahres in ihren Grundzügen 
Meinen Elektricitäts⸗Geſellſchaft müfgetheilt, welche 
ſie unter hervorragender Mitwirkung des Grafen 
U. Arco, eines früheren Aſſiſtenten des Profefjor 
Slaby, techniſch weiter bildete. Sie ſcheint übri- 
gens in der Luft gelegen zu haben, denn faſt 
gleichzeitig wird aus London gemeldet, daß auch 
Marconi eine drahtlose Mehrfachtelegraphie erfun⸗ 


der Allge⸗ | 


den habe, die er zur Zeit allerdings noch nicht 
bekannt geben wolle. 

— Aus Zglerz wird dem 
24. Dezember geſchrleben: 

„Geſtern, am Sonntag den 23. Deze mber, 
Nachmittag um 6 Uhr, fand in der lutheriſchen 
Gemeinde zu Zgierz die Beſcheerung der Ar⸗ 
men ſtalt. Nach dem Geſang der erſten 
drei Strophen des Liedes „Vom Himmel 
hoch“ hielt Paſtor⸗Vicar Paſchke eine kurze ent⸗ 
ſprechende Anſprache auf Grund der Worte 
Epiſtel: „Eure Lindigkeit laſſet kund fein allen 
Menſchen“. — Hierauf wurde das Lied „Stille 
Nacht“ geſunzen, worauf dann Gebet und Segen 
folgte. Daun wurde noch das Lied „Fröhliche 
Weihnachten“ geſungen, worauf die Vertheilung 
der Geſchenke erfolgle. Nicht nur die 23 Inſaſſen 
des Greiſenheims, ſondern auch noch 51 Familien 
wurden mit Geſchenken bedacht. Die Geſchenke 
beftanden aus Kleidungsſtücken aller Art, Pfeffer⸗ 
kuchen, Aepfeln, Nüſſen und Backwerk. Die Klei⸗ 
dungsſtücke wurden aber in ſehr geringer Anzahl 


uns unter 


in Natura dargebracht, die meiften mußten auge⸗ 


fertigt werden. Leider fanden ſich nur wenige, 
die das Nähen übernahmen, ſo daß man genöthigt 
war, auch für Bezahlung nähen und ſtricken zu 
laſſen. 


Baar kamen zum Zweck der Beſcheerung ein: 


Von Herrn Guſtav Eruſt Rbl. — 
E „ R. Eberling — 3.— 
85 „ Karl Fürſtenwald u 2. 

„ Frau Chriſtine Schwab % 2. 
5 „ Wanda Binder — 55 
8 „ Julie Lorentz RT: 
„ Herrn Adolf Ermjt * 5.— 
„ Frau Ada Lorenz U 5.— 
5 „ Julie Wolf 7 2.— 

errn Guſtav Loren = 1.— 
8 Jung 5 Bi 3.— 
„ Frau Amanda Eruſt 8 2.— 
„ Herrn Julius Hoffmann ” 5.— 
„ Praun Anna Beurton 2 1.— 
5 „ Auguſte Gutſche 3 1— 
z „ Anna Gerardt „1 
4 „ Marie Richter 5 12 
4 „ E. Schulz „ — 0 
2 „ Emilie Koch 2 3.— 
4 „ Julle Seiffert 3 Te 
F „ Otto Betterlein = 3.— 
7 „ Bertha Kleſndleuſt Pr 1,50 
„ Herrn Otto Mayer 8 1.— 
F „ Alfons Freitag > 1.— 
2 „ Karl Mitzuer m 2.— 
„ „ E. Heintze 150 
€ „ Feder 8 1.— 
„ Bau Redeckg u 1 
„ Herrn Hahn 1 
* „ W. Bernecker 7 
1 „ R. Bernecker 7 
2 „ Nehberg. 5 
5 Emil Bernecker * 
1 J. Wegner * 
„ Frau Marie Hoch 7 
„ Herrn Adolf Hoffmann 1 
„ Frau Leſche 5 
„ „ 2. Schal 7 
8 „ M. Müller A 
„ Herrn Emil Neumanı 2 
„ „ Soldhah 1 
: „ Böhne 4 
* „ Alscxauder Lorentz 5 
5 „ Smatek 8 
D 0 
7 „ Julius Borft 7 
5 „ Fuuke 5 
7 Yo „ 

offelt 

ö „ Paul Mergel 5 
„ „ Koll * 
1 „ Dr. Franz Häßner = 
7 „ Alexaader Ikiert 5 
7 „ R. Seiler 7 
5 „ Edmund Hoffmann 4 
„ Frau . 5 

ern Emil Wegener 
y ® Robert Eruſt 7 

7 „ Julſan Kruſche > 

„ Frau N. Meyerhoff „ 

„ Herrn Kindermann 85 

> Robert Magewöti 7 

% Oscar Maczewski 5 N 

5 „ Rempel N 

5 „ Walter 7 aan 
F „ Oskar Kürzel 2 2 
„ Frau Mathilde Sager 1 1. 

" „ Zippel „ 1. 
BERN. a 
5 „ SImmifh are 
„ „ Big „ 1. 

= „ Jachmann 17 1, 

„ Herrn Gutſche 5 1, 

5 „ Bruno Exuſt „ 2.— 
„ „ Dauſch „ 2— 
„ Frau Julie Kühn 5 1.— 
„ Herrn Karl Zobel ” 2.— 
„ Frau Birnbaum 7 1.— 
1 Bergmann 5 2.— 
A „ Marie Puicwska „ do 
= Olga Bredſchneider > 3.— 
„ Herrn Richard Zerndt 7 2.— 
7 „ N. N. aus Warſchau = 5.— 
8 „ Heinrich von Zachert „ 15.— 
„ Frau Loniſe Freitag = 3.— 
5 „ Amalie Gutjche m 1.— 


In Natura : 

Von Herrn Swatek 2 Männeranzüge, 

Von Herrn Julius Bredſchneider, 1 Männer- 
anzug und elwas gebrauchte Wäſche. 

Von Herrn A. Swiderek 1 Rock. 


der 


Von Frau Kalfer 1 Jaquet und 1 Kleid. 
Von Frau M. B. 2 Wint exjaqucts, 1 Kua⸗ 
benanzug, 1 Kleid un d 2 Paar Schuhe und meh⸗ 
rere Kinderſachen. 
Von Frau Helene 
garnſtoff. 
Von Herrn Sager für 1 Rbl. Pfefferkuchen, 
Von Frau Zippel 1 Häubchen. 


Setzer 2 Ellen Kamm⸗ 


g Von Herru Alexander Ikiert 235 Stüd 
Chriſtbaumkuche n. g a 
1 Von Herrn Jahnz 20 Päckchen Pfeffer 
kuchen. 
1 Von Frau Olga Bredſchneider, 1 Korb 
Aepfel. 

Von Herrn Guſtav Meyerhoff, 2 Pfund 


Lichter auf den Chriſtbaum. 

Den Frauen, die fo bereitwillig das Sammeln 
der Gaben unternommen, fowie denen, die beim 
Zuſchneiden und Nähen geholfen, wie auch bei der 
„Vertheilung der Ga ben mitgewirkt, auch den 
Spendern der Gaben wird hiermit der. herzlichſte 
| Dank im Namen der Beſcherrten ausgeſprochen. 

E. Bu rſche, Superintendent, 


Telegramme. 


Weimar, 25. Dezember. Der Großherzog 
Karl Alexander ift an Influenza erkrankt, Trotz 
wiederholter Huftcnanfälle ſchief er in der Nacht 
gut. Das Allgemeinbefinden iſt befriedigend. 
0 Temperatur 37.6. 

Paris, 25. Dezember. Kaiſer Wilhelm 
hat dem Fürſten Münſter, welcher heute ſeinen 
80. Geburtstag feiert, anläßlich feines Nücktritts 
die Brillanten zum Schwarzen Adlerorden ver⸗ 
N liehen. Die deulſche Kolonie veranftaltete geftern 
Abend zu Ehren des Fürflen Münſter im Hotel 
Continental ein Abſchiedsbankelt. Fürſt Münſter 
hob mit Genugihuung hervor, daß er während 
feiner Thätigkeit beim Präfiventen Loubet, bei 
feinen Vorgängern, fowie bei den Miniftern ſtets 
das größte Entgegenkommen gefunden habe. Das 
Hauptverdlenſt an den guten Beziehungen beider 
Länder gebühre aber dem Kaiſer. Mau habe in 
Frankreich eingeſehen, daß der Kaiſer nur jenen, 
Ruhm anſtrebe, welcher durch Werke des Friedens 
auf dem Gebiete der Arbeit errungen werden 
könne. Fürſt Münfter ſchloß mit einem begeiftert 
aufgenommenen dreifachen Hoch auf den Kaifer 
und das Kaſſerliche Haus. Sodann, brachte der 
Bolſchafter einen lebhaft begrüßten. Trinkſpruch auf 
den Präſidenten Loubet aus. 

Rom, 25. Dezember. Der Papft vollzog 
geftern Morgen unter großer Feierlichkeit die 
Schließung der heiligen Thür. Er wurde vom 
Publikum enthuſiaſtiſch begrüßt und war von vor⸗ 
trefflichem Ausſehen. Er feierte die Geremonie 
mit lauter und feſter Stimme. 50,000 Perſonen 
wohnten der Feier bei. Es wurden bemerkt: der 
Herzog Prinzeſſin Mathilde von 
Bourbon, Prinz Maximilian von Sachſen, das 
diplomatifche Corps und die römiſche Ariſtokratie, 
Nach der heiligen. Handlung, die um 31 Uhr: 
endete, zog ſich der Papft, von lebhaften Kund⸗ 
gebungen begleitet und gefolgt von feinem Hof⸗ 
ſtaat in feine Gemücher zurück. 

Genua, 25. Dezember. Infolge der von 
der Behörde ertheilten Erlaubniß zur Bildung 
einer neuen Arbeitskammer ift der Ausſtand der 
Arbeiter beendigt. 

Kopenhagen, 25. Dezember. Die dä⸗ 
niſche Brigg „Dannebrog“ wurde bei Kopenhagen 
vom deulſchen Dampfer „Pinus“ angeraunt und 
ſauk augenblicklich, ihre Beſatzung wurde vom Pie 
nus“ gerettet und hierher geführt, Vom deulſchen 
Dampfer wird große Entſchädigung verlangt, da 


von Alengon, 


der Gapitän grobe Unvorſichtigkeit gezeigt ha ⸗ 
ben foll, 
Malaga, 25. Dezember. Das deulſche 


Schulſchiff „Charlotte“ iſt aus Korfu hier einge 
laufen, um an den Bergungsarbeiten der „Guei⸗ 
jenan“ theilzunehmen. Hier herrſcht der Eindruck. 
vor, daß die Bergung unmöglich ſei, doch iſt Be⸗ 
ſtimmtes erſt nach Ankunft der Techniker des 
deulſchen Marineanıts zu ſagen. Unter den geſtern 
geborgenen Gegenſtänden befindet ſich ein Chrono⸗ 
meter, das noch 48 Stunden unterm Waſſer ging. 
Die Familie des Capitän⸗Leutnauts Berninghaus 
feste 5000 Mark aus für denjenigen, welcher die 
Leiche dieſes Officiers finden ſollte. Alle hieſigen 
deutſchen Seeleute werden im Conſulat das Weih⸗ 
nachlsfeſt feiern. 


— 


Die bentige Nummer unſeres Blattes 
entbält 6 Seiten. 
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— empfiehlt: — 
f 1 in Cheviot, lan Sttich in den 
intercorde 
415 Winterkammgarnſtoffe) 
Ra ſtore, schwarz, braun, blau, und meliert zu Pelzüberzügen. 
Schüler monturſtoffe für ſämmtliche Schulen, 
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der Geſellſchaft der Buſſiſch- Franziſiſchen 
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0 forte die wegen ihrer Güte und Billigkeit mit Recht beliebt gewordenen 
Pferdedecken. Das Tuchgeſchäft 
J. W. WAGNER, Gummis⸗, N 
8 Krötka Nr. 7. ! langanhaltendes und billigstes 
— aassaasnneneesssosssennennensonecnnenees , u Gufiaperdhn- ı. Telegraphen + Werke 7 | IN cihmsuenziumemerinen ||) 
-_— | \ | 
8 in Firma 
r chem. Reinigungs⸗Auſtalt un d Järberei 
sit A, WUST ee PHOUWO D NIK. 
Tom om an ner 2 
Reinigung und Umfärbung 25 Arten Damen. und Herren⸗Gardarohen, . Zu vermiethen 
Anzüge, Paletols, Jaqueſs, etc., Alizarin⸗, Diemante und Diam n- Jüärberel. ſofort oder vom 1. Januar 1901, eln 
Garantie für Echtheit. i Fobriks-Aiederlagen: Laden nebſt 8 auf der Golz⸗ 


Straße Nr. 4, 2 ‚Bünmer und Küche 
und 1 Zimmer u. Küche im Parterre, L 
ſowie 2 einzelne Zimmer in der 3. Eta⸗ 
ge auf der Stefan⸗Straße Nr. 15 (dieje 
Straße liegt zwiſchen der Nikolalewska⸗ 
und Wuzewska, bil der Glowna⸗Ste.) 
Näheres beim Struſch. 


in Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 153, 
im Warſchau, Krölewskaſtraße Nr. 16. 
met —— 

Techniſche Gummi- und Asbeſt⸗ Fabrikate für 
jede Induſtrie, Treibriemeu, Hanſſchläuche, 
Brtſente etc. elt. 

Preisliſten gratis und franco. 
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Gesellschaft 


BROCARD « C° 
„Petrol“ 


Elixir zur Stärkung des Haarwuchses. 55 > Eh EIT ER Se WASELN 
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Hugo ern — 
Reife Bureau, Berlin, Für die Wie len 2 
Filiale Lodz in der Auskunftei empfiehlt neu eingetroffene Deflins für Aazuge und Paletotſteſſe, ſow 't 
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3 etui 4 Schüler, Schützen „ Wagen u. Billardtuche zu den billzften Peelſe n 
S Klaczkin, etrikautr- Straße Ur. dl. e Eicbüeget ben . 
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5 
4 
8 
E 
B 
— — GE => 0 > R A a 4 8 
Balfam, erſtiſct urd verſchöaert den Tant. = F 7 
3 jalfam, erst und verſchönert den Teint. 8 * 
P a t i Das einzige Schmintmittel v. der Patti gebraucht. e 4 $ 
Mittel anſtatt Selfe. Vorzügl. gegen Flechten u. 2 4 5 
By , ben ed ine hsege es In der Haudarbeitsſchule N Damen 8 8 
Lanol 88 gegen Flechten und Somwmerflecke. 8 von E 2 2 
Inu haben in alen Parfamerie- und Droquenpandlungen ie 5 1 Sophie Knorozowska wee “ 5 8 3 5 
Haupt⸗Niederlage Wa ſchan, Nucala Nr. 5. — Klimee wird folgender Unterricht erthellt: Das Zuschneiden und Nähen von flelderg, Cor- > 8.8 
fetts u. Wäſche, Garderoben, Weiß - und Bunt-Stiderel, Cravatlen. ug ölnder- Webeiten, E 
— 3 Bone UN 5 4 5 auf EN u. Sun auf = 83 
Die neueſten ae. Die Edle ee Diviome a en ne 5 fe Pi; 
E 
Pariser Fußmatten — ͤ— 8 
(Fußpußer), auch andere in ſchöner und großer Auswahl, wie im Vorjahr gehabt, e Lodzer chemiſche 2] 4 8 
Ne. dane und a enabet = Wäſcherei und Dampffärberei 2x mu 
rſten⸗ Pinſel⸗ un alzenfabri Lo d, Ronflantiner-Straße Nr. 7 a [ITIITIII) 
Sen! übernimmt Herren- und Damengarderoben zum Färben und Reinigen. Der 


Zwirn bleibt nicht weiß und färbt auch nicht ab. Bei Kammgarn wird der 


J 1 75 5 ab U S E Ei D E ER, lan ganz benommen. Aufträge warden prompt ausgeführt. 


Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 139. > 5 
NB. Nicht Ehen. Größen und Muſter können innerhalb A W. Schönmann 
8 Tagen angefertigt werden. 1 1 
9 men ER r E 2 
1 Geidihrant Fabrik 1 EE Er 
1 8 4415 — 
9 fi 
— jetzt — 
En KH a Eu Zur m ke, 4 nah der Zielona⸗Straße Nr. 12, im eigenen Haufe, 
Bi empfiehlt Stahlpanzer⸗Kaſſen und⸗ Saffetten, Copirpreſſen, Stahlblech ⸗ 11 ü b ertra gen 
E Roljaloufien, Thürſchlußer, Siherpeitsihlöfier, Schloßſicheruagen, Gliter 12 
1 fpigen, Snderblätter, Panzer- und Krempelketten, Kleltendraht, Wolfe W. Gr U HL. 
ER füre und Krempelmolfffte, De, e , e dab di 4 L. 
ert Bücherſpinde werden in jeder beliebigen Gröze 

Bi in a SR Ende BER) 5 2 22 — Täglich friſche Lieferung direkt ins Haus. — 
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Zur Winter⸗Saiſon TR Das photographifh - arliſtiſche Atelier 
empfehle ich meiner geschätzten Kundſchaft eine große Auswahl Haar- Hüte in R. S mn b 1 a 1 


den muſtn Fagons und Farben engros u. en detail, zu billigen Preiſen. — 
Augen werden prompt und ſauber dilligſt ausgeführt. peirikauer⸗Straße 97, 


Um gefl. Zuſpruch bittet liefert zu jedem Dutzend Kabine ⸗ Ptotograpblen 1 großes 
A. Zindermann, Portrait Passepartout eingerahmt gratis. 
Sutfabrif, Ol iwaa Strage Ne. 14 Solide Ausjüh ung. — WELT 
” Ponaxıops, m Hoaazear Aconoasas Yonepz, ‚Kosnoseno Ilensypom, . ‚ons 14-10 AezsOpa 1900 r. Schneilpressendruck von Leopold Zoner. 


